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Abend Ausgabe. 


Präſdent Faure in Rußland. 

Präſident Faure iſt geſtern in Rußland ein⸗ 
getroffen. Der Empfang war warm, aber größer 
als in Rußland war die Begeiſterung in Frank⸗ 
reich, geſtern war dort offizieller Feſttag. Den 
Beamten der Verwaltungen aller Miniſterien 
wurde ein Urlaubstag gewährt. Die Zeitungen 
fordern dazu auf, dieſes amtliche Beiſpiel zu 
verallgemeinern und in ganz Frankreich einen 
Feiertag zu veranſtalten. 

Inzwiſchen ſind die näheren Mittheilungen 
über die Ankunft Faure's in Rußland ein⸗ 
gegangen: 

Nachdem der „Pothuau“ auf der ihm an⸗ 
gewieſenen Stelle auf der großen Kronſtädter 
Rhede Anker geworfen hatte, ſtieß von der 
ruſſiſchen Kaiſeryacht „Alexandria“, welche mit 
dem Kaiſer, dem Groß⸗Admiral Großfürſt 
Alexis, dem franzöſiſchen Botſchafter Graf 
Montebello und den den franzöſiſchen Gäſten 
attachirten Perſonen an Bord auf der kleinen 
Rhede eingetroffen war, ein Ruderboot ab, in 
welchem ſich Großfürſt Alexis, Graf Montebello 
ſowie die Ehren-Kavaliere befanden, und fuhr 
nach dem „Pothuau“ hinüber. Präſident Faure 
empfing den Großfürſten am Fallreep. Zu 
gleicher Zeit hatten ſich die vielen Privat⸗Fahr⸗ 
zeuge, welche dem franzöſiſchen Geſchwader ent⸗ 
gegengefahren waren, um den „Pothuau“ ver⸗ 
ſammelt; auf einem dieſer Dampfer befand ſich 
auch der Prieſter Johann von Kronſtadt. Nach 
der Begrüßung zwiſchen dem Großadmiral 
Großfürſt Alexis und dem Präſidenten Faure 
ſchritt Erſterer die Frout der Schiffswache ab, 
während die Matroſen in die Naaen aufs 
enterten. Von allen Seiten erſchallten enthu— 
ſiaſtiſche Hurrahrufe, auf den ruſſiſchen Schiffen 
ertönte die Marſeillaiſe, wogegen die Schiffs⸗ 
kapelle des „Pothuau“ die ruſſiſche National⸗ 
hymne ſpielte. Alsbald beſtieg der Präſident 
mit dem Großadmiral Großfürſten Alexis und 
dem Gefolge einen Kutter, um ſich an Bord der 


Kaiſer⸗Hacht „Alexandria“ zu begeben. Der 
Präſident erwiderte die Begrüßungen des 


Publikums durch wiederholtes Verneigen mit 
entblößtem Haupte; die Begeiſterung des 
Publikums erreichte in dieſem Augenblicke ihren 
Höhepunkt. Als der Kutter ſich der „Alexandria“ 
näherte, erwartete Kaiſer Nikolaus den Präſidenten 
am Fallreep. Der Kaiſer und der Präſident 
küßten ſich zwei Mal; alsdann geleitete der 
Kaiſer den Präſidenten auf Deck und ſtellte ihm 
das kaiſerliche Gefolge und die Spitzen der 
Marinebehörden vor. An Bord der „Alexandria“ 
wurde ſofort die ruſſiſche Kaiſerſtandarte und 
die Standarte des Präſidenten gehißt, worauf 
von allen Kriegsſchiffen und Forts Kanonenſalut 
erſchallte. 

Weiter wird aus Petersburg gemeldet: Die 
ruſſiſche Kaiſeryacht „Alexandria“, mit dem 
Kaiſer, dem Präſidenten Faure, dem Groß⸗Ad⸗ 
miral Großfürſt Alexis, den ruſſiſchen und 
franzöſiſchen Miniſtern des Aeußeren Graf 
Murawiew und Hanotaux an Bord, traf, den 
Breitwimpel des Zaren gehißt, Vormittag 11½ 
Uhr in Peterhof ein. Die Großfürſten mit zahl⸗ 
reichem Gefolge empfingen mit militäriſchem 
Gruß die einlaufende Kaiſeryacht, bei deren An⸗ 
näherung ein Salut von 31 Kanonenſchüſſen ab⸗ 
gegeben wurde. Der Präſident Faure begrüßte 
die Großfürſten Wladimir und Konſtantin mit 
einem Händedruck und Lüften des Hutes. Na 
dem ſodann die übrigen Vorſtellungen ſtattge⸗ 
funden hatten, wurde die Front der von der 
Marinegarde geſtellten Ehrenwache abgeſchritten, 
wobei Präſident Faure durch Anlegen der Hand 
an den Hut militäriſch ſalutirte. Es folgte 
hierauf der Vorbeimarſch unter den Klängen 
der Marſeillaiſe. Bei der Abfahrt nach dem 
Großen Palais begannen die Hurrahrufe, welche 
ſich auf der ganzen Fahrt ſteigerten, während 
von den Damen Blumen geworfen wurden. Die 
gleiche Begrüßung wurde dem Präſidenten auf 
der Fahrt nach dem Palais Al'xanderfeſte zur 
Kalſerin zu Theil. 

Nach der Rückkehr des Präſidenten Faure 
von ſeinem Beſuch bei der Kaiſerin fand in dem 
prachtvoll mit künſtleriſchen Dekorationen ge: 
ſchmückten weißen Saale des Peterhofer Großen 
Palais ein Frühſtück zu 34 Gedecken ſtatt. In 
der Mitte der Tafel hatte der Kaiſer und auf 
feiner. rechten Seite Präſident Faure Platz ge⸗ 
nommen, während die Großfürſten ſich zu bei⸗ 
den Seiten anreihten. Dem Kaiſer gegenüber 
ſaß der Verweſer des Hofminiſteriums Baron 
Fredericks und dieſem zur Rechten der franzö⸗ 
ſiſche Miniſter des Aeußeren Hanotaux. Nach 
dem Frühſtück ſtattete der Präſident Faure den 
Mitgliedern der kaiſerlichen Familie Beſuche ab. 
N Bei dein Galadiner brachte Kaiſer Nikolaus 
folgenden Trinkſpruch in franzöſiſcher Sprache 
aus: „Ich empfinde ein ganz beſonderes Ver⸗ 
gnügen, Sie willkommen zu heißen, Herr Prä⸗ 
ident, und Ihnen für Ihren Beſuch zu danken, 
welchen ganz Rußland mit lebhafter und /einz 
müthiger Freude aufnimmt. Die reizvolle Er⸗ 
innerung der zu kurzen, im vorigen Jahre in 
Frankreich verbrachten Tage bleibt unauslöſchlich 
in meinem Herzen wie in demjenigen der 
Kaiſerin eingegraben. Gerne hoffen wir, daß 
Ihr Aufenthalt unter uns und die Aufrichtigkeit 
der Gefühle, welche er erweckt, die Bande der 
Freundſchaft und der tiefen Sympathie nur noch 
enger werden knüpfen können, welche Frankreich 
und Rußland vereinigen. Ich trinke auf Ihre 
Geſundhelt, Herr Präſident, und auf die Wohl⸗ 
fahrt Frankreichs.“ 

Präſident Faure erwiderte mit folgendem 
Trinkſpruche: „Ew. Majeſtät hatten die Güte, 
au die zu kurzen Tage zu erinnern, welche Ew. 
Majeſtät mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin im 
letzen Oktober in Paris verbracht hat. Ganz 
arnkreich hat ſeinerſeits die wärmſte Erinnerung 
ran bewahrt. Dem tiefen Gefühle der ganzen 
enn eutſprechend, kommt der Präſident der 
Mai in die Hauptſtadt des Reiches Ew. 
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ch⸗ verſchiebungen können bei Entgleiſungen nur in 


Der Petersburger „Herold“ faßt die ruſ⸗ 
ſiſchen Preßſtimmen über Faure, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich vor deſſen Ankunft in Kronſtadt, dahin zu⸗ 
ſammen: Natürlich nehmen faſt alle ruſſiſchen 
Blätter Notiz von dem Ereigniß, wobei die 
meiſten von ihnen die Gelegenheit ergreifen, um 
ſich über die bereits hunderfach beſprochenen 
franko⸗ruſſiſchen Beziehungen nochmals auszu⸗ 
foffen. Daß hierbei nichts Neues zu Tage ges 
fördert wird, iſt um jo begreiflicher, als die ge— 
nannten Beziehungen bei ihrer vollſtändigen 
Klarheit und Beſtimmtheit zu keinerlei Muth⸗ 
maßungen oder Meinungsverſchiedenheiten Anlaß 
geben können. Daher kann es nicht Wunder 
nehmen, daß die meiſten Blätter bei dieſer Ge- 
legenheit nur in anderer Form dasjenige wieder⸗ 
holen, was ſie bereits mehrmals ausgeſprochen 
haben. Einigermaßen erwähnenswerth wäre 
unter den diesbezüglichen Aeußerungen der Preſſe 
nur der Artikel der „Now. Wr.“, welche der der 
franzöſiſchen Eigenliebe vielleicht nicht ganz an⸗ 
genehmen Anſchauung Ausdruck giebt, daß Frank⸗ 
reich ſeine jetzige, den übrigen Mächten gleich⸗ 
berechtigte Stellung im europäiſchen Konzert 
eigentlich doch nur Rußland verdanke: 

Wenn man ſich die Lage vergegenwärtige, 
in welcher ſich Frankreich vor ſechs Jahren, vor 
dem Beſuche des Admirals Gervais in Kron⸗ 
ſtadt, befand, jo erkenne man erſt die Größe des 
Fortſchrittes, welchen es bei der wohlwollenden 
Haltung Rußlands ihm gegenüber feit jener 
Zeit in internationaler Beziehung gemacht habe. 
Die dritte franzöſiſche Republik ſei zu einer den 
übrigen Mächten gleichberechtigt gegenüberſtehen⸗ 
den Großmacht geworden, und der erſte, der das 
anerkannt und feierlich vor der geſamten zivili⸗ 
ſirten Welt ausgeſprochen habe, ſei der ruſſiſche 
Zar geweſen. Das Herz jedes Ruſſen erwärme 
ſich bei dem Gedanken au die große Rolle, 
welche Rußland bei dieſem internationalen Fort⸗ 
ſchritte der großen franzöſiſchen Nation zugefallen 
jei. Im Laufe der letzten ſechs Jahre habe 
Rußland bewieſen, daß feine Freundſchaft, für 
Frankreich nicht allein auf dem Boden abſtrakter 
Erwägungen fruchtbringend ſei. 


ER DE ETRREESTTENTTERETEN R 
Zum Gifenbahn=Linglüc bei 
Eſchede. 


Wie ſchon durch die Zeitungen angedeutet 
iſt, beſtätigt ſich der Verdacht immer mehr, daß 
das Eiſenbahnunglück am 14. d. Mts. bei Eſchede 
auf einen verbrecheriſchen Eingriff zurückzuführen 
iſt. Die angeſtellten Ermittelungen haben er— 
geben, daß die innere Schiene des rechten Ge— 
leiſes etwa zwei Zoll nach dem Geleis⸗Innern 
zu eingebogen, und daß die unter dieſem Bogen 
ziegende Schwelle nach rückwärts verſchoben war; 
an dem Steg der inneren Schienen, und zwar 
auf der Außenfeite finden ſich Merkmale (blanke 
Stellen), welche darauf ſchließen laſſen, daß die 
Einbiegung mit einem windenartigen Juſtrument 
vorgenommen iſt. Daß durch die Eutgleiſung 
ſelbſt dieſe Veränderungen am Bahnkörper hervor: 
gerufen ſind, iſt ausgeſchloſſen, da, wie die Rad⸗ 
eindrücke auf den Schwellen ergeben, die Ent⸗ 
gleiſung nach rechts ſtattgefunden hat und in 
Folge deſſen kein Metalltheil der Maſchine oder 
des Wagens die äußere Seite der inneren 
Schiene berührt haben kann. Schwellen⸗ 


der Fahrtrichtung, nie aber nach rückwärts vor⸗ 
kommen. Die Einbiegung der Schiene ze. muß 
iu der Zeit der vor der Kataſtrophe liegenden 
letzten halben Stunde vorgenommen ſein, da das 
Perſonal des Güterzuges, welcher die fragliche 
Stelle genau eine halbe Stunde vorher paſſirte, 
nicht das geringſte Auffällige bemerkt hat. Seine 
Majeſtät der Kaiſer hat etwa 8 Stunden vorher, 
allerdings in umgekehrter Fahrtrichtung und auf 
dem anderen Geleiſe, dieſelbe Strecke durch⸗ 
jahren. Sollten die Verbrecher Ausländer, die 
mit den Allerhöchſten Reiſedispoſitionen und den 
deutſchen Eiſenbahneinrichtungen nicht vertraut 
waren, geweſen ſein, ſo bleibt immerhin die 
Vermuthung berechtigt, daß dieſelben augenom— 
men hatten, wie in Frankreich, Belgien, Italien ꝛc. 
würde auch bei uns auf dem linken Geleiſe ge⸗ 
fahren und der kaiſerliche Zug würde erſt um 
die Stunde des Unglücks den Thatort paſſiren. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer hörte im Schloß Wilhelmshöhe 
geſtern Vormittag die Vorträge des Chefs des 
Zwilkabinets, Wirklichen Geheimen Raths Dr. 
von Lucanus und des Präſidenten des Evange⸗ 
liſchen Oberkircheuraths D. Dr. Barkhauſen. 
Mittags um 12 Uhr empfing der Kaiſer den 
Profeſſor Dr. Laband. — Einer der ausgezeich⸗ 
netſten Gentlemen des deutſchen Reiches, Fürſt 
Hugo zu Hohenlohe⸗Oehringen, Herzog 
von Ujeſt, iſt, wie bereits mitgetheilt, am geſtri⸗ 
gen Tage verſchieden. Mit dem Chefjenior des 
fürſtlichen Geſamthauſes Hohenlohe ſinkt eine 
ungemein ſympathiſche und liebenswürdige Er⸗ 
ſcheinung ins Grab. Die Trauer um dieſen her⸗ 
vorragenden Nepräjentanten eines der älteſten 
deutſchen Herrengeſchlechter wird ſich keineswegs 
auf den engeren Kreis ſeiner Familie, ſeiner per⸗ 
ſönlichen Freunde und ſeiner Leamten und Diener 
beſchränken; in den weiteſten Geſellſchaftsſchichten 
wird man das Dahinſcheiden des greiſen Fürſten 
auf das tiefſte beklagen und ſpeziell die vater: 
ländiſchen Sportkreiſe werden ihm, dem hervor⸗ 
ragenden Förderer der deutſchen Vollblutzucht, 
ein treues Andenken widmen. — Kirchenrath 
Prof. Hilgenfeld in Jena hat aus Anlaß ſei⸗ 
nes goldenen Dozenten⸗Jubiläums viele ſchrift⸗ 
liche und telegraphiſche Feſtgrüße von nah und 
fern erhalten. Die königliche Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Erfurt ernannte den Jubilar 
zu ihrem Ehrenmitgliede, und ebenſo wie der 
Großherzog von Sachſen ernannte ihn der Herzog 
von Meiningen zum Geheimen Kirchenrath. — 
In den deutſchen Münzſtätten find im Monat 
Juli für 3 917 160 Mark Doppelkronen und 
zwar ſämtlich für Privatrechnung ſowie für 
4948,80 Einpfennigſtücke geprägt worden. — 
Die Uuterſuchungen der ſchulpflichtigen Kinder der 
ſtädtiſchen Lehranſtalten zu Königsberg durch 
rofeſſor v. Esmarch in Bezug auf Augen⸗ 
rankheiten ergab, daß gegenwärtig mehr als 
25 v. H. an kontagiöſer Augenentzündung (Granu⸗ 
loſe) erkrankt ſind. Die große Verbreitung der 
Krankheit wird dem Pregelwaſſer zugeſchrieben. 
— Auf der geſtern in Meißen abgehaltenen Ge⸗ 


neralverſammlung des Landesvereins der 
Hausbeſitzer im Königreich Sachſen wurde hin⸗ 
ſichtlich der bevorſtehenden Landtagswahlen be⸗ 
ſchloſſen, von den zu unterſtützenden Kandidaten 
zu fordern, daß dieſelben das Wohl des Mittel- 
ſtandes, zu dem ſich auch die Hausbeſitzer rechnen, 
gegen das Drängen von oben und von unten 
beſtens wahren, aber nicht gehalten ſein ſollen, 
die Bildung einer Mittelſtandspartei zu fördern 
und dieſer Partei beizutreten. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Auguſt. In einer geſtern im 
Kaiſerhof unter Vorſitz des Kommerzieuraths Dr. 
J. F. Holtz ſtattgehabten Verſammlung von 
Vertretern freier wirthſchaftlicher Vereine wurde 


behufs Wahrung gemeinſamer wirthſchaftlicher“ 


Intereſſen insbeſondere in Fragen der Zollgeſetz⸗ 
gebung und des Abſchluſſes neuer Handels⸗ 
verträge die Bildung einer „Deutſchen Zentral⸗ 
ſtelle für die Vorbereitung von Handelsverträgen“ 
beſchloſſen. Zum proviſoriſchen Vorſitzenden 
wurde Kommerzienrath Dr. J. F. Holtz gewählt 
und zu weiteren Vorſtandsmitgliedern mit dem 
Rechte der Kooptation folgende: Fabrikbeſitzer 
Ernſt Borſig⸗Berlin, Kommerzienrath Collenbuſch⸗ 
Dresden, Kommerzienrath v. Dreyſe-Sömmerda, 
Geheime Kommerzienrath Goldberger >» Berlin, 
KommerzienrathHermsdorf-Chemnitz, Kommerzien⸗ 
rath E. Jacob⸗Berlin, General⸗Direktor Kuhlow⸗ 
Halle a. d. Saale, Kommerzienrath March⸗ 
Charlottenburg, Dr. Martins⸗Berlin, General⸗ 
Direktor Röſicke-Berlin und Kommerzienrath 
Wirth⸗Berlin. 


— Das Organ des Bundes der Landwirthe 
möchte glauben machen, daß Fürſt Bismarck mit 
ſeinen jüngſten Aeußerungen über die Stellung 
des Bundes zu den parlamentariſchen Parteien 
das bisherige Verhalten des Bundes zu den⸗ 
ſelben als das „allein richtige hat anerkennen 
wollen“. Auf Grund dieſer kühnen Behauptung 
erklärt das Blatt: 

„Die politiſchen Parteien werden gut daran 
thun, die oben entwickelten Grundſätze (die des 
Bundes) als unabänderlich, weil ſelbſtverſtändlich 
hinzunehmen. Sie haben es in der Hand, ſich 
die Unterſtützung des Bundes zu ſichern. Sie 
handeln ſomit in ihrem eigenen Intereſſe, wenn 
fie auf den „Bund der Landwirthe“ die gebüh⸗ 
rende Rückſicht nehmen, und zwar nicht nur bei 
der Aufſtellung der Kandidaten, ſondern auch bei 
der parlamentariſchen Verfechtung ſeiner Forde⸗ 
rungen. Wenn es in einem einzelnen Wahlkreiſe 
ſich um zwei bundesfreundliche Kandidaten ver⸗ 
ſchiedener Partei handelt, ſo wird in der Regel 
der die Unterſtützung der Bundesmitglieder 
finden, von dem die größte Entſchiedenheit in der 
Vertretung der Bundesintereſſen zu erwarten iſt. 
Es liegt ſonach in der Hand der politiſchen 
Parteien, ob der Bund ihnen Sorge oder Freude 
machen wird. Man hat dieſem Standpunkte 
entgegengehalten, daß der „Bund der Landwirthe“ 
von den politiſchen Parteien einfach Unterwerfung 
unter ſeine Forderungen verlange. Das iſt bis 
zu einem gewiſſen Grade richtig. Aber kann er 
als wirthſchaftspolitiſche Vertretung der deutſchen 
Landwirthſchaft anders handeln? Wer die Frage 
vorurtheilslos prüft, wird ſie verneinen müſſen.“ 

— In den „Leipziger Neueſt. Nachr.“ leſen 
wir: „Nach ruſſiſchen Zeitungsberichten ſoll 
Kaiſer Wilhelm in Kraßnoje⸗Sſelo vor den 
Truppen des Wyborg⸗Regiments einige Worte 
geſagt haben, die in Deutſchland höchliches Be⸗ 
fremden erregen, ja völligem Unglauben begegnen 
mußten. Nach einem dieſer Blätter ſoll der 
Kaiſer an den Kommandanten des genannten 
ruſſiſchen Regiments eine Auſprache gerichtet 
haben, in der folgende Stelle vorkam: „Ich 
wäre außerordentlich zufrieden, wenn ſich eines 
von meinen Regimentern mir in ſo glänzender 
Verfaſſung zeigen würde, wofür ich ihm unauf⸗ 
hörlich dankbar wäre.“ Wir ſind mit vielen an⸗ 
deren deutſchen Blättern über dieſe angebliche 
Rede zur Tagesordnung übergegangen, da ſie 
nur von mehr oder minder untergeordneten ruſ⸗ 
ſiſchen Organen verbreitet wurde. Jetzt bringt 
nun aber in überraſchender Weiſe das neueſte 
„Militär⸗ Wochenblatt“ einen dem militäriſch⸗ 
offiziöſen „Ruſſiſchen Juvaliden“ entnommenen 
Bericht über die Kraßnoje⸗Sſeloer Parade, in 
dem es u. a. wörtlich heißt: „Alsdann wurden 
ſämtliche Offiziere des Regiments Seiner Majeſtät 
vorgeſtellt und durch Handreichung und Worte 
des Dankes ausgezeichnet. Kaiſer Wilhelm 
äußerte dabei u. a. zu dem Regimentskommandeur 
Oberſten Becker, er würde ſich freuen, wenn ein 
Regiment ſeiner Armee jo glänzend bei der Ber 
ſichtigung abſchnitte wie heute ſein Regiment 


„Mil.⸗Wochenbl.“, ſo bemerken 
hierzu die „Berliner N. N.“, die angebliche 
Aeußerung des Kaiſers in dieſer Form wieder⸗ 
gegeben hat, iſt allerdings allgemein aufgefallen. 
Es ſcheint uns jedoch noch nicht hinlänglich 
klargeſtellt, ob die Aeußerung in ruſſiſcher 
oder in deutſcher Sprache gefallen ſein ſoll. 
Im erſteren Falle könnte ſie, zumal der 
Kaiſer die ruſſiſche Sprache doch nicht ſo geläufig 
beherrſcht, in Folge irgend eines dem eigentlichen 
Sinn nicht enſprechenden Ausdruckes von dem 
ruſſiſchen Blatte ungenau und übertrieben wieder⸗ 
gegeben ſein, im anderen Falle iſt ſie wohl durch 
die Ueberſetzung ins Ruſſiſche entſtellt worden. 
Immerhin durfte es angezeigt ſein, zumal ange⸗ 
ſichts der bevorſtehenden großen Beſichtigung in 
Deutſchland, wenn eine Richligſtellung von amt⸗ 
licher Seite nicht auf ſich warten ließe. . . . 
Die preußiſche Armee hat an einem äunlichen 
Mißverſtändniß, der Anſprache König Friedrich 
Wilhelms IV. an das Offizierkorps in Potsdam 
nach den Berliner Märztagen, zu lange und 
ſchwer getragen, als daß man nicht eine Wieder⸗ 
holung im Keime erſtickt zu ſehen wünſchen 
ſollte. 

— Verſchiedene Eiſenbahndirektionen haben 
auch in dieſem Jahre wieder das verkehrs⸗ 
treibende Publikum aufgefordert, die Beſtrebungen 
der Eiſenbahnverwaltungen, den in den Herbſt⸗ 


bewältigen, in geeigneter Weiſe zu unterſtützen. 


Befriedigung der erhöhten Anforderungen erheb⸗ 
liche Neubeſchaffungen von Lokomotiven und 
Wagen, neue Geleiſeverbindungen ſowie ver⸗ 
beſſerte Einrichtungen und Erweiterungen auf den 
Stationen vorgenommen, beſſere und ſchnellere 
Zugverbindungen eingerichtet und Sonderzüge mit 
erhöhter Fahrgeſchwindigkeit nach den Haupt⸗ 


Dienfiag, 24. August 1897. 7 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutschlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, J 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. - 
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monaten zu erwartenden Verkehr anſtandslos zu 


Von der Staatseiſenbahnverwaltung ſind zur 


Heinr. Eisler. 


verbrauchsſtellen eingelegt. Die Kohlenverbraucher 
und Verkehrsintereſſenten würden aber erhebliche 
Unterſtützung leiſten können, wenn der Herbſt⸗ 
und Winterbedarf an Kohlen, Koks und Briketts 
in ſtärkerem Maße ſchon jetzt bezogen und dabei 
auch auf volle Ausnutzung des Ladegewichts der 
Wagen mit erhöhter Tragkraft Bedacht genommen 
würde. Namentlich iſt es dringend erwünſcht, 
daß der Bezug der Hausbrandkohlen nicht auf 
die Herbſtmonate verſchoben wird. Unter allen 
Umſtänden iſt es jedoch erforderlich, daß ſämtliche 
Empfänger von Kohlen, einſchließlich der Gas⸗ 
anſtalten und induſtriellen Werke, ſoweit es bei 
der Art ihres Betriebes irgend thunlich iſt, vor⸗ 
ſorglich ſo viel Vorrath anſammeln, daß ihnen 
durch etwaige vorübergehende Störungen im 
Eiſenbahnbetriebe keine Verlegenheiten erwachſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 23. Auguſt. Aus Aſch wird ge⸗ 
meldet: Der Bürgermeiſter und der Stadtrath 
erſchienen bei dem Statthaltereirath Müller, ſo⸗ 
fortige Zurückziehung des Militärs verlangend. 
Müller wies das Begehren mit der Begründung 
ab, die Vorgänge am Sonntag hätten bewieſen, 
die ſtädtiſchen Behörden ſeien nicht im Stande, 
die Ruhe herzuſtellen. Die Staatsgewalt ſei bei 
Wiederholung der Unruhen entſchloſſen, von nun 
an mit der größten Energie vorzugehen. Die 
1 1 der Staatsbehörde habe ihr Ende er⸗ 
reicht. 

Der geſtrige in Böhmen an czechiſchen 
Ausſchreitungen ſo reiche Sonntag wurde noch 
vermehrt durch einen blutigen Zuſammenſtoß 
in dem bei Auſſig gelegenen Ausflugsorte 
Oberſedlitz. Ein dort entſtandener Wort⸗ 
wechſel artete in einen großen Exceß aus. So⸗ 
fort entſtanden im Gaſthauſe zwei national ge⸗ 
trennte Parteien, die mit Meſſern, Gläſern, Tiſch⸗ 
und Stuhlbeinen aufeinander loshieben. Die 
Czechen bombardirten das Gaſthaus mit Steinen, 
worauf fie von den Deutſchen in die Flucht ges 
ſchlagen wurden. Auf der Straße kam es zwei⸗ 
mal zu förmlichen Kämpfen, bis endlich Gen⸗ 
darmerie und Polizei erſchienen. Ein czechiſcher 
Arbeiter wurde am Kopfe ſchwer, andere Czechen 
und mehrere Deutſche mehr oder minder erheb⸗ 
lich verletzt. 


Italien. 

Rom, 23. Auguſt. Die Ernennung des 
Prinzen von Neapel zum kommandirenden Ge⸗ 
neral des zehnten Armeekorps (Neapel) wird 
amtlich veröffentlicht. 4 

Unter den Landleuten in einigen Gegenden 
Catinnis macht ſich eine Bewegung bemerkbar, 
welche dahin abzielt, die Auftheilung der großen 
unbebauten Ländereien der Patrizierfamilien 
durchzuſetzen. Heute früh begaben ſich etwa 700 
Landleute mit Frauen und Kindern aus Marino 
nach dem Grundbeſitz des Fürſten Colonna in 
Frattvechie, um denſelben unter ſich zu vertheilen 
und zu beſäen. Dem Zuge ging die National⸗ 
fahne und eine Mufifabtheilung vorauf, welche 
den Königsmarſch ſpielte. Es gelang den Be⸗ 
hörden, die Leute zur Rückkehr nach Marino zu 
bewegen, wo ſie ſich ohne Unordnung zerſtreuten. 
Vier Kompagnien ſind nach den Oertlichkeiten, 
wo die Bewegung auftritt, abgegangen, um 
etwaigen Ruheſtörungen zu begegnen; bis jetzt 
herrſcht indeſſen überall Ruhe. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 23. Auguſt. Die republikaniſche 
Kammergruppe beſchloß, die Frage der Folterung 
der Anarchiſten im Gefängniſſe Montjuich in den 
Kortes zur Sprache zu bringen. Die Gruppe 
erktärt, Beweiſe zu beſitzen, daß die Regie⸗ 
rung die Anarchiſten thatſächlich barbariſch fol⸗ 
tern ließ. 


England. 
London, 22. Auguſt. 
Bureau“ meldet vom geſtrigen Tage aus Kap⸗ 
ſtadt: Die Erklärung Chamberlains in der 
Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 4. d. M., 
daß der Vorſchlag, Streitigkeiten zwiſchen dem 
Suzerän und dem untergeordneten Staate dem 
Schiedsſpruch einer fremden Macht zu unter 
breiten, ohne Beiſpiel daſtehe, bildete den 
Gegenſtand einer erregten Debatte im Volks⸗ 
vaad. Der Präſident Wolmarans verneinte das 
Beſtehen irgend eines Suzeränetäts-Verhältniſſes. 
Dieſe Erklärung veranlaßte in Aubetracht der 
Stellung des Redners in Kapſtadt vielfache Er⸗ 
örterungen. 


Das „Reuterſche 


Türkei. 1 

Konſtantinopel, 23. Auguſt. 22 Moha⸗ 
medaner, die wegen Theilnahme an den letzten 
Unruhen in Tokat von der Unterſuchungskom⸗ 
miſſion zum Tode verurtheilt worden waren, 
wurden durch ein Irade zu lebenslänglichem 
Kerker begnadigt. Die Verurtheilung von 44 
anderen Angeklagten zu verſchiedenen Freiheits⸗ 
ſtrafen wurde beſtätigt. Die Mehrzahl der 
Sträflinge wird in Tripolis eingeſperrt werden. 


Aſien. 

Simla, 23. Auguſt. Nach hier eingegange⸗ 
nen Berichten befindet ſich eine bedeutende Streit⸗ 
macht von Afridis auf dem Vormarſche den 
Khaibar⸗Paß herunter. Der Adamullah ſoll die 
Mohmands zum Angriffe auf Michni Shabkadar 
geſammelt haben. Es wurden weitere Truppen 
nach Kohat beordert. Eine amtliche Depeſche 
aus Peſchawur meldet, daß die Afridis heute 
früh Ali⸗Musjid angegriffen haben und um 10 
Uhr früh zum Angriff auf Fort Maude ſchritten, 
während eine andere Streitmacht gegen Kadaum 
vorrückte. Alle Afridi⸗Stämme ſollen ſich erho⸗ 
ben haben. ? 


a SR ET — 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 24. Auguſt. Verhaftet 
wurde hier der Kommis Theodor Ponath; der⸗ 
ſelbe ſoll ſich als Reiſender einer hieſigen Firma 
an däniſchen Plätzen Unterſchlagungen in Höhe 
von 1450 Mark haben zu Schulden kommen 
laſſen. Weiter wurde in Haft genommen der 
Schloſſer Johann Wendel wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens und der Schiffer Auguſt Grambow 
wegen ſchwerer Körperverletzung. 

* In der Königsſtraße ſtürzte heute Vor⸗ 
mittag das eine Pferd eines zweiſpännigen. 
ſchwer beladenen Nolwagens und mußte die 
Hülfe von Feuerwehrmannſchaften in Anſpruch 
genommen werden, um das Thier wieder aufzu⸗ 
richten. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


* Von Leichenfledderern beſtohlen 
wurde in vorletzter Nacht auf dem Paradeplaz 
ein Maſchinenbauer aus Bredow, derſelbe war 
auf einer Bank in der Nähe des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals eingeſchlafen und iſt ihm währenddes 
eine goldene Damenuhr, die er bei ſich trug, 
entwendet worden. Die Uhr trägt die Nummer 
28 175. 5 

* Zwei Einbruchsdiebſtähle von 
merkwürdiger Gleichartigkeit wurden hier in dern 
Nacht zum Sonntag ausgeführt. Im echten 
„Bierquell“, Breiteſtr. 18, räumten die Diebe 9 
die Ladenkaſſe aus, worin ſich für etwa 12 
Mark Fünf und Zehnpfennigſtücke befanden, 
ferner nahmen ſie einen Blechkaſten mit, welcher 
eine Anzahl ſilberner Zwanzigpfennigſtücke, 
einige 100 Biermarken, mehrere Schlüſſel ſowie 
Papiere auf den Namen Wilhelm Schmidt 
enthielt. In das Lokal ſind die Einbrecher von 
der Papenſtraße durch ein offenſtehendes 
Fenſter gelangt. Ferner wurde in derſelben 
Nacht das Lokal des Reſtaurateurs Trieloff, 
Steinſtr. 1, von Dieben heimgeſucht und ſind 
dieſelben hier ebenfalls durch ein Fenſter ein⸗ 
geſtiegen. Geſtohlen wurden Zigarren, Wein 
und Eßwaaren, ein Opernglas, zwei ſilberne 
Zigarrettenetuis, eine Meerſchaumpfeife und für 
etwa 5 Mark Nickelmünzen. Der Werth der ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände wird auf ungefähr 100 
Mark angegeben. 

* Nach einer kürzlich ausgeführten chemiſchen 
Unterſuchung enthält das Waſſer der ſtädtiſchen 
Leitung in 100 000 Theilen 6,60 Theile organi⸗ 
ſcher Subſtanzen. 5 

* Sp der Zeit vom 15. bis 21. Auguſt find 
hierſelbſt 39 männliche und 53 weibliche, in 
Summa 92 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ftorben gemeldet, darunter 71 Kinder unter 
5 und 10 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 28 an Durchfall und Brech⸗ 
durchfall, 14 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 
6 an Lebensſchwäche, 6 an katarrhaliſchm 
Fieber und Grippe, 4 an Gehirnkrankheiten, 4 an 
entzündlichen Krankheiten, 3 an Abzehrung, 3 an 
Schwindſucht, 1 an Keuchhuſten und 1 an Diph⸗ 
theritis. Von den Erwachſenen ſtarben? 
an Schwindſucht, 3 an organiſchen Herzkrankheiten, 3 
an Alter sſchwäche, 2 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 2 an anderen 
entzündlichen Krankheiten, 1 an Entzündung des . 
Unterleibs, 1 an Gehirnkrankheit, 1 an Brech⸗ 
durchfall und 1 an Unterleibstyphus. 
Der Bau einer direkten Bahn 
zwiſchen Köslin und Kolberg iſt nun⸗ 
mehr geſichert, nachdem ſich der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten mit den Beſchlſiſſen, welche 
die General⸗Verſammlung der Aktionäre der 
Altdamm⸗Kolberger Eiſenbahn im Juni d. Is. 
gefaßt hat, einverſtanden erklärt. Danach leiht 
die Altdamm⸗Kolberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
zum Bau der direkten Eiſenbahn zwiſchen Köslin 
und Kolberg 1 830 000 Mark an, verzinſt die 
Anleihe mit 3½ Prozent und tilgt fie mit Y2 


Prozent. 

Eine Fernſprechverbindung 
mit Naugard dürfte bald hergeſtellt werden, 
da dort die Anmeldung von Theilnehmern die 
Einrichtung ſichert. na 

— Am 24 und 25. September d. Js. 0 
findet in Leipzig der zweite deutſche 
Samaritertag ſtatt. Einladungen zur Be⸗ 
theiligung verſendet der Vorſtand des deutſchen 
Samariterbundes an die Reichs⸗, Staats⸗ und 
Semeindebehö:den, die Körperſchaften und Vereine, 
welche das Samariter⸗ und Rettungsweſen ganz 
oder theilweiſe zum Gegenſtand ihrer Friedens⸗ 
thätigkeit haben, ſowie an alle Einzelperſonen, 
die ſich für dieſe Beſtrebungen intereſſiren. 

— Ueber die Ertrags fähigkeit der 
größeren und kleineren landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe ſind die Land⸗ 
wirthſchaftskammern vom Landwirthſchaftsminiſter 
aufgefordert worden, genaue Erhebungen auzu⸗ 
ſtellen. Die Kammern werden geeignete Perſonen 
in die einzelnen Kreiſe zu dieſem Zwecke ent⸗ 
ſenden. 


Ein Gebrauchsmuſter iſt ein⸗ 
getragen für den Lehrer Magnus Nackow hier⸗ 
ſelbſt auf eine Einmaleinstafel mit in Reihen 
zu je zehn angeordneten, nach der jeweiligen 
Einmaleinsgrundzahl gruppenweiſe verſchieden⸗ 
farbigen Zählobjekten. 

— Ein Nothſchrei von der unteren 
Oder geht der „Schwedter Ztg.“ aus Gartz zu. 
Es heißt in der Zuſchrift u. a.:: „Durch das 
Stau⸗ und Oderwaſſer iſt die Nachmahd, auf 
welche wir ſo große Hoffnung ſetzten, faſt ver⸗ 
nichtet, nachdem ſchon der erſte Schnitt jo ſehr 
gelitten hatte. Wir würden auch dieſen Verluſt 
eher verſchmerzen, wenn er nicht faſt alljährlich 
mit unheimlicher Regelmäßigkeit wiederkehrte. 
Der Theil des Oderbruchs zwiſchen Schwedt 
und Greifenhagen befindet ſich im Zuſtand Zus 
nehmender Verſumpfung. So ergiebig auch der 
Graswuchs iſt in Folge der vielen Ueber⸗ 
ſchwemmungen, jo hat der Landwirth doch keine 
Freude an feinen Wieſen, ſondern gedenkt ihrer 
nur mit Beſorgniß, weil eine glücktſche Eine 
bringung der Heuernte zu den Ausnahmen ge⸗ 
hört. Wer Anfangs Juni hier die Oder 
paſſirte, der mag gedacht haben: „Hier hat's 
keine Noth. Wo Wieſen von ſolcher Aus⸗ 
dehnung und Urppigkeit ſind, da muß das Vieh 
prächtig gedeihen.“ Aber weit gefehlt! Wer 
die Verhältniſſe hier kennt, der überläßt ſich 
nicht mehr ſo trügeriſchen Hoffnungen. Vierzehn 
Tage ſpäter ſtand denn auch das ſaftige, 
meterhohe Gras bis au die Spitzen im trüben, 
ſchlammigen Waſſer, ſo daß das Heu, mit 
Schmutz überzogen, für das Vieh faſt unge⸗ 
nießbar war. Und jetzt wieder daſſelbe Bild! 
Es war nicht immer ſo. Spüren wir einmal 
den Urſachen nach, welche zuſammengewirkt 
haben, einen ſo unhaltbaren Zuſtand herbei⸗ 
zuführen. Nur wenn die Urſachen klar liegen, 
können wirkſame Mittel zur Abhülfe gefunden 


werden. Folgen wir dabei dem Taufe der 
Oder, jo find im oberen Stromgeblet ver 


ſchiedene Regulirungen vorgenommen worden, 
welche für die Schifffahrt gut, für uns aber 
verderblich find, weil fie uns das Waſſer viel 
ſchueller herſchaffen. Anſtatt den Strom von 
unten her zu reguliren und Vorfluth zu 
ſchaffen, hat man den umgekehrten Weg ein⸗ 
geſchlagen.“ in. 
— Bei dem am Sonntag, den 29. d. Mts., 
im Schießpark zu Bredow ſtattfindenden 1. 
Mittelpommerſchen Bundesſchie ßen 
werden 7 Scheiben auf 175 Meter aufgeſtellt 
und zwar eine Königs⸗ und Ritterſcheibe, bei 
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vorbereiteten 


welcher der Bundeskönig ſowie die beiden Ritter 
vom Bunde je eine ſilberne Medaille und Ehren⸗ 
preiſe erhalten, ſodann 3 Punkt⸗ und 3 Konkurrenz⸗ 
ſcheiben. Die Anmeldungen zu dem Vundes⸗ 
ſchießen find von außerhalb bereits zahlreich ein— 
gegangen. 

— Sehr ſchnell beliebt geworden iſt Tumas 

Konzertgarten in der Falkenwalderſtraße, 
allerdings hat Herr Tuma gegenwärtig auch eine 
bemerkenswerthe Zugkraft gewonnen in der 
Mailänder Opern» und Inſtrumental⸗Geſellſchaft 
„Umberto“, dieſelbe bietet künſtleriſch gelungene 
Vorträge, beſonders ihre geſanglichen Leiſtungen 
verdienen den Beifall, welcher ihnen im reichen 
Maße zu Theil wird. 
1 Bis zum Sonnabend betrug der 
Fremdenverkehr in Berg⸗Dievenow 2102 
Perſonen (gegen 1965 im Vorjahre), O ſt⸗ 
Dievenow 1144 (gegen 1139 im Vorjahre), 
Soolbad Kammin 423 (gegen 381 Perſonen 
im Vorjahre). 
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Aus den Provinzen. 


Aus allen Theilen der Provinz trifft die 
Meldung ein, daß die Kreuzottern in den 
Forſten in dieſem Jahre wieder ſehr ſtark auf- 
treten und durch die Biſſe derſelben ſchon viel— 
fach Schaden . entjtanden iſt. Am Sonnabend 
wurde wieder in der Grünhofer Forſt bei Regen⸗ 
walde der Arbeiter Gehrke aus Paatzig von 
einem dieſer Reptilien gebiſſen und ſchwoll der 
Arm ſofort ſo erheblich an, daß ärztliche Hülfe 
in Anſpruch genommen werden mußte. 

8 Paſewalk, 23. Auguſt. In einer geſtern 
hier abgehaltenen Verſammlung von Handlungs- 
gehülfen, welcher auch Vertreter aus Stettin und 
Anklam beiwohnten, wurde beſchloſſen, einen 
Kreisverein Paſewalk des Verbandes deutſcher 
Handlungsgehülfen zu begründen. . 

* Greifswald, 23. Auguſt. In der Ge⸗ 
meinde Alt⸗Panſow verſtarb vor einigen Tagen 
eine alte Frau, welche ſeit Jahren als Ortsarme 
unterſtützt wurde und in dürftigſten Verhältniſſen 
lebte; um ſo größeres Erſtaunen erregte es, als 
ſich bei Feſtſtellung des Nachlaſſes unter dem 
Boden eines Kleiderſchranks 1640 Mark baar 
Geld vorfanden, die Erſparniſſe der Ortsarmen. 

—n, Tribſees, 23. Auguſt. Die hieſige 
freiwillige Feuerwehr begeht am 29. d. M. die 
Feier ihres 10jährigen Beſtehens. Die 
Genßen'ſche Brauerei wurde bei der Zwangs— 
verſteigerung von dem Vorſchußverein für 38 000 


Mark erſtanden. 

8 Kammin, 23. Auguſt. Gerhardt 
Hauptmann's Komödie „Die Weber“ hat hier 
keine Gnade vor der geſtrengen Kritik gefunden. 
Die „Kamm. Ztg.“ ſchreibt über die am Sonn⸗ 
abend ſtattgehabte Erſtaufführung des Werkes: 
„Anſtatt der Komödie, wie das Stück betitelt iſt, 
ſahen wir nur Jammer und Elend. Der Hart 
herzigkeit gegenüber wurde uns der Klaſſenhaß 
ſo vor Augen geführt, daß es wahrlich nicht ein 
Genuß war. Die ärmliche von Branntwein und 
Rache aufgeſtachelte Menge empört ſich gegen 
Beſitz, Geſetz und Religion; es fand in dem 
Stück nicht mehr die gerechte Vergeltung ſtatt, 
ſondern der königstreue, fromme, duldende Chriſt 
wurde allein getödtet. Uns iſt es jetzt erklär⸗ 
lich, weshalb das Stück verboten war, und 
können wir der Direktion nur den guten Rath 
geben, nicht noch einmal „Die Weber“ hier auf⸗ 
zuführen. Der Zweck, ein Theater zur Unter⸗ 
haltung und Bildung zu beſuchen, iſt hier 
ganz verfehlt, denn nur Oppoſitionsſüchtige haben 
und können au ſolchen Vorſtellungen Gefallen 
finden.“ 

Kolberg, 23. Auguſt. Am 21. Auguſt fand 
hierſelbſt eine zahlreich beſuchte Verſammlung von 
Butterproduzenten der Provinz Pommern ſtatt, 
in welcher über die Berliner Butterpreisnotirun⸗ 
gen und diejenigen Maßnahmen verhandelt 
wurde, welche eine Geſundung der Verhältniſſe 
auf dieſem für die Landwirthſchaft ſo wichtigen 
Gebiete herbeiführen können. Allgemein wurden 
die Mißſtände anerkannt, welche mit einer Noti⸗ 
rung verbunden ſind, nach welcher die Abrech— 
nung der Waare erfolgt und welche einſeitig vom 
Handel beſtimmt werden kann. Um hier dauernde 
Abhülfe zu ſchaffen, war man ſich einig darüber, 
daß die Produzenten ſelbſt eine Organiſation 
zu bilden haben, welche es ihnen ermöglicht, 
Einfluß auf die Preisbeſtimmung zu gewinnen 
dadurch, daß ſie mit einem großen Quantum 
gleichmäßiger Waare fortlaufend den Markt be: 
ſchicken. Sämtliche anweſenden Vertreter von 
Genoſſenſchafts- und Gutsmolkereien erklärten 
ſich bereit, der in Ausſicht genommenen Verkaufs: 
vereinigung beizutreten. Es wurde außerdem 
beſchloſſen, noch eine Verſammlung in Greifs— 
wald anzuberaumen, da die Betheiligung aus 
Vorpommern mit Rückſicht auf die ungünſtige 
Lage des Ortes verhältnißmäßig ſchwach war 
und man ſich einen durchſchlagenden Erfolg nur 
von einem einmüthigen Vorgehen der ganzen 
Provinz verſprechen kann. 

2 Bublitz, 23. Auguſt. Nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der hieſigen ſtädtiſchen Behörden ſind 
dir Beſoldungen der Lehrer in folgender Weiſe 
feſtgeſtellt: Rektor 2100 Mark Grundgehalt, je 
120 Mark Alterszulagen, 300 Mark Mieths⸗ 

utſchädigung. Für den Mittelſchullehrer wurden 


als Grundgehalt 1550 Mark angenommen. 
Lehrer erhalten: Grundgehalt 1000 Mark, 
Alterszulagen 120 Mark, Miethsentſchädigung 


200 Mark, Höchſtgehalt 2280 Mark. Lehrerinnen 
ſollen erhalten: Grundgehalt 800 Mark, Alters- 
zulagen 90 Mark, Miethsentſchädigung 150 
Mark, Höchſtgehalt 1760 Mark. Die Mehr⸗ 
aufwendungen für dieſe Regelung betragen 1249 
Mark. 

ee eee eee eee eee 

Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Von dem verſtorbenen ſchwediſchen Inge— 
nieur Alfred Nobel iſt, wie erinnerlich, ein 
Preis von 200000 Kronen auf die 
wirkſamſte Bekämpfung des Krieges in lite⸗ 
rariſcher oder künſtleriſcher Darſtellung geſetzt 
worden, und zwar ſoll ein vom norwegiſchen 
Großthing ernannter Ausſchuß dieſe Preis⸗ 
verleihung ausſprechen. Gutem Vernehmen nach 
ſoll ſich eine Mehrheit für die Zuerkennung des 
Preiſes an den ruſſiſchen Schlachtenmaler Waſilij 
Wereſchtſchagin erklärt haben. 


Der Doppelmord in Berlin. 


Zu dem Toppelmord in der Köuiggrätzer Maurerpolier Habermann, 


Straße, über den ſchon kurz berichtet wurde, ſind 
noch folgende Einzelheiten mitzutheilen: Die 
That iſt das Ergebniß einer von langer Hand 
Arbeit. Der angebliche Schuh⸗ 
machermeiſter Joſef Gönczi hatte den im Erdge⸗ 
ſchoß befindlichen Laden zum Verkauf von Ber⸗ 
liner und Wiener Schuhwaaren ſchon zum 1. 
Juli d. J. eröffnen wollen und eine aus Regalen 
und einem Ladentiſch beſtehende Einrichtung Des 
reits aufitellen laſſen. Auch das hinter dem 
Laden befindliche Zimmer iſt bereits ausgeſtattet. 
Außerdem hatte er ein im Keller befindliches Zimmer 
mit einem großen Feuſter nach der Straße hinzuge⸗ 


nahmt. 
mittags den Thatbeſtand feſt, während noch der 
Chef der Kriminalpolizei Graf Pückler, Kriminal⸗ 
inſpektor Braun und der Vorſtand des 34. Polizei⸗ 
reviers mit dem Kriminalſchutzmann Ullrich an⸗ 
weſend waren. Das Publikum umſtand den 
ganzen Nachmittag in großen Mengen das Mord- 
haus, in dem ſich nach Freilegung der Kiſten 
ein ſtarker Verweſungsgeruch bemerkbar machte. 
Der muthmaßliche Thäter, ein kleiner ſchmächti⸗ 
ger Mann mit ſchwarzem Haar und ſchwarzem 
unten auscinandergeſtrichenen Vollbart und 
dunklen ſtechenden Augen, ſtammt aus Ungarn 
und ſpricht deutſch mit ſtarker ungariſcher Be⸗ 
tonung. Er wohnte: mit ſeiner Frau und einer 
Stieftochter ſeit ungefähr einem Jahre in einem 
neuen Hauſe Mühlenſtraße 4—5, in dem er im 
zweiten Stock eine gut eingerichtete Vorderwohnung 
von 3 Zimmern mit Zubehör und an der Straße 
in Erdgeſchoß einen einfenſtrigen Schuhwaaren⸗ 
laden hatte. Die Stieftochter war lauge Zeit 
verreiſt, angeblich nach Dresden, und erſt in der 
letzten Zeit als Verkäuferin thätig. Gönezy 
hatte ein außerordentlich freundliches Weſen. 
Gemeldet war er als Werkmeiſter, in der letzten 
Zeit ging er jedoch als Reiſender mit einem 
Muſterkoffer umher. Seinem früheren Hauswirth 
Tabbert iſt er einen Theil der Miethe ſchuldig. 
Im Hauſe hat man ſowohl ihn als auch ſeine 
Frau ſeit mehreren Tagen nicht mehr geſehen. 


miethet, um dort Wein und Hühner, die er aus 
Ungarn zum Abſatz in Berlin einführen wollte, 
unterzubringen. Dieſer Raum liegt unter dem 
Laden. Gönczi verzögerte aber den Einzug von 
Monat zu Monat unter allerlei Vorwänden. 
Zermuthlich hatte er von vornherein die Abſicht, 
Frau Schultze und ihre Tochter zu ermorden 
und zu berauben, konnte aber dazu nicht gleich 
Gelegenheit finden. Dieſe hat ſich ihm aller 
Wahiſcheinlichkeit nach in der Nacht zum 15. d. 
M. geboten. Am Sonnabend, 14. d. M., Abends 
wurde die Wittwe Schultze noch von der über 
ihr wohnenden Frau Franz, die dort Herrn 
Geh. Rath Thür die Wirthſchaft führt, geſehen 
und geſprochen. Seitdem iſt von beiden Damen 
nichts mehr wahrgenommen worden. Am Sonn⸗ 
tag erſchien Gönczi bei verſchiedenen Haus⸗ 
bewohnern mit der Erklärung, Mutter und Toch⸗ 
ter ſeien über Hannover und Brüſſel nach Paris 
abgereiſt, würden wahrſcheinlich überhaupt nicht 
zurückkommen, ſich vielmehr ſpäter bei Hannover 
eine Villa kaufen, um dort zu wohnen, und er 
ſei beauftragt, die ganze Wohnungseinrichtung 
nachzuſenden. Die bisher von den Damen be⸗ 
wohnten Räume werde er beziehen, da ihm die 
Verwaltung ſowohl über dieſes Haus wie über 
die an der Prenzlauer Allee übertragen worden 
ſei. Man glaubte ihm das, da er als Miether 
ſchon bekannt war. Am Montag Vormittag um 
10½ Uhr ließ er zwei Fuhren Sand von zwei 


verſchiedenen Kutſchern anfahren und dieſe durch[ Die Meinmachefrau Braatz ſah ihn zuletzt 
das ſtraßenwärts gelegene Fenſter in den Keller [iur Anfang der vorigen Woche. Es fiel ihr 
werfen. Dann erſchien er am Dienftag wiederum auf, daß er damals einen neuen dunklen 


Anzug trug, während er ſonſt ſtets hell ge— 
kleidet ging. Ein Hund des Ehepaares, der 
ſonſt viel im Hauſe umherlief, iſt auch 
ſeit einigen Tagen nicht mehr geſehen worden. 
Die Stieftochter ſoll, wie einige Hausbewohner 


in dem Hauſe, hatte ſämtliche Schlüſſel der 
Eigenthümerin bei ſich und hatte die Frau Franz 
mit in die Schultzeſche Wohnung genommen, um 
die Räume zu beſehen. Beide Perſonen durch⸗ 
gingen die an der Straße gelegenen drei Zimmer, 
das nach hinten belegene Schlafzimmer, das 
Berliner Zimmer und noch ein ſechſtes Zimmer. 
Ueberall war die größte Unordnung. Inu einem 
Vorderzimmer ſtanden Schränke, in einem zwei⸗ 
ten nur wenig Möbel und allerlei Gerümpel und 
Lumpen, in dem dritten faſt alle Möbel, in dem 
Schlafzimmer, das eine Thür nach dem Flur 
und eine Tapetenthür nach dem Berliner Zimmer 
hat, zwei Bettſtellen mit nicht geordneten Bet⸗ 
ten und vor den Betten ein Stuhl mit dem 
Licht. Einen Waſchtiſch hatten die Damen 
nicht. Im Berliner Zimmer ſtaud in⸗ 
mitten unordentlich umherliegender Sachen aller 
Art der Geldſchrank. Ebenſo wüſt ſah es in 


Laden geweſen ſein; am Abend war der Laden 
geſchloſſen, das Mädchen war, wie es hieß, mit 
drei Herren weggegangen. 
. . REIN 

Vermiſehte Nachrichten. 

x Berlin, 24. Auguſt. Zu der Ermordung 
der Wittwe Schultze und deren Tochter kaun es 
als feſtſtehend betrachtet werden, daß die That 
am 13. d. Vits., Morgens, vollbracht iſt. Der 
des Mordes verdächtige Gönezi hat mit ſeiner 
Frau erſt am 19. d. Mts. Berlin verlaſſenu. Es 


den übrigen Räumen der Wohnung aus.] beſteht kein Zweifel darüber, daß die That im 
Nirgends Aber ift eine Blutſpur bemerkt wor- Waller vollbracht worden ft, wohin der Mörber 
den. Ebenſo wenig war das Benehmen die beiden Damen einzeln unter irgend einem 


Vorwand gelockt haben wird. Dort hat der 
Mörder nach ärztlichem Gutachten den Frauen 
einen Wachstuchſack über den Kopf geworfen, ſie 
gewürgt und durch ſchwere Schläge auf das 
Haupt vollends getödtet. Der Mörder ſoll in 
Dresden geſehen worden ſein. 

— Eine heitere Epiſode hat ſich am Sonn⸗ 
abend Vormittag in Berlin bei dem Dachſtuhl⸗ 
brand in der Seydelſtraße ereignet. Die Polizei 
ſperrte, wie üblich, die Brandſtelle ab, und dul⸗ 
dete auch nicht, daß das Publikum auf der 
gegenüberliegenden Seite ſtehen blieb. Ein 
Stroh in völlig zerlumpter Kleidung ſah ſich, 
die Hände in den Taſchen, das Feuer an. Ein 
Schutzmaun ſagte zu ihm: „Machen Sie, daß 
Sie weiter kommen!“ Da antwortete der 
Strolch mit Seelenruhe: „Aber Herr Wach⸗ 
meeſter, ick muß doch ſehen, wie ſich die Jeſchichte 
weiterentwickelt — ick habe ja 'ne Hypothek uff 
det Haus!“ 5 

— Der durch den Streit mit den Barriſous 
in weiteren Kreiſen bekannt gewordene Redakteur 
Otto von der Zeitſchrift „Artiſt“ wird Gegen⸗ 
ſtand einer gauz beſonderen Ehrung werden. 
Die Juwelierfirma S. u. W. in Berlin hat näm⸗ 
lich im Auftrage einer Anzahl Artiſten eine 
Ehrengabe fertiggeſtellt, welche dieſer Tage über- 
reicht werden wird. Es handelt ſich um einen 
in Silber getriebenen „Ritter Georg“, der mit 
gezückter Lanze auf einen füuflöpfigen Drachen 
losſpreugt. Jeder dieſer Trachenköpfe trägt 
einen Brillanten, wodurch dieſe Gruppe außer 
ordentih an Lebhaftigkeit gewinnt. Ven 
„tieferen“ Sinn der Spende zu errathen, iſt 
ſicherlich nicht ſehr ſchwer und vielleicht wird ſie 
Herrn Otto, der ja in dem Prozeß mit den five 
sisters den Kürzeren gezogen hat, etwas Troſt 
gewähren. 

— Aus Storlien (Norwegen) wird gemeldet: 
Der Chef der auf dem Dampfer „Expreß“ be⸗ 


des Gönczi verdächtig. Am Sonntag Abend 
hatte Gönczi den Schloſſermeiſter Pflugmacher 
beauftragt, das Schloß au der Eingangsthür zur 
Kellerwohnung abzunehmen, weil er keinen 
Schlüſſel dazu habe, und am Montag ein neues 
Schloß mit einer Schubert und Werth'ſchen 
Sicherung anzubringen und ihm außerdem noch 
die Läuferhalter wieder herzuſtellen, weil er die 
Treppen wieder mit Läufern verſehen wolle. Als 
Pflugmacher am Sonutag Abend das Schloß ab⸗ 
nahm, ſah er im Keller zwei Kiſten ſtehen, die 
eine an der Vorderwand des Kellerzimmers 
parallel der Straße, die andere an der linken 
Wand im rechten Winkel zur erſten. Auf den 
Kiſten lagen Flurläufer und anderes Zeug. Am 
Montag machte er in Gegenwart des Gönczi das 
neue Schloß an und ſah nun, daß Erde durch 
das Fenſter in den Keller hereingeworfen war. 
Im Keller ſelbſt war der Schloſſermeiſter nicht. 
Als er Gönczi den Schlüſſel übergab und ſich 
entfernte, ſagte ihm der angebliche Verwalter, er 
werde noch einmal wiederkommen, um ihm noch 
andere Arbeiten zuzuweiſen. Am Dienſtag iſt 
dann Gönczi noch in der Werkſtatt von Pflug⸗ 
macher geweſen, um den Meiſter zu ſprechen, als 
er dieſen nicht traf, ſagte er deſſen Frau, er 
werde um 10 Uhr Abends in der Schankwirth⸗ 
ſchaft von Emil Hinz in der Königgrätzer Straße 
jein, iſt aber dort nicht erſchienen. Seitdem ift 
Gönczi hier nicht mehr geſehen worden. Anfangs 
haben die Hausbewohner gar nicht gemerkt, daß 
er nicht wiederkam; allmälig aber ſtellten ſich 
Bedenken ein, da die alte Frau Schultze ſeit 
Jahren nicht mehr auf längere Zeit verreiſt war. 
Der Geheimrath Thür theilte am Freitag der 
Polizei ſeine Bedenken wegen des Verſchwindens 
der beiden Damen mit. Nachforſchungen der 
Behörde wurden zunächſt nach dem angeblichen 
Verwalter gemacht. Dieſer ſollte aber zu einer 
Beerdigung nach Augsburg oder nach Dresden 
gereiſt ſein. Als Gönczi aber nicht zurückkehrte 
und die Bedenken im Hauſe immer dringender 
wurden, das Verſchwinden der beiden Damen 
auch öffeutlich beſprochen wurde, ging die Polizei 
amtlich an eine Unterſuchung der ganzen Räum⸗ 
lichkeiten. Als der Schloſſermeiſter Rudolf Thier⸗ 
ling aus der Schöneberger Straße die Kellerthür 
in Gegenwart der Kriminalpolizei geöffnet hatte, 
fand man in dem Vorderraum die hineingeworfene 
Erde an der Vorder- und linken Seitenwand auf: 
geſchichtet. Die Kriminalpolizei ließ die Erde 
durch Straßenarbeiter und zwei Dienſtmänner 
mit Spaten abſtechen und ſtieß dabei a sbald 
auf zwei etwa 1½ Meter lange und 1 Meter 
hohe Kiſten aus ungehobelten, etwa zollſtarken 
Brettern, wie man ſie wohl zum Verſandt von 
Schuhwaaren gebraucht. Die Deckel der mit 
Leiſten beſchlagenen Kiſten waren aufge nagelt. 
In den Kiſten fand man beide Leichen, die in 
ſchwarzes Wachstuch eingehüllt waren. Bei beis 
den Leichen waren die Knie etwas nach oben ge— 
krümmt. Beiden waren die Schädel eingeſchlagen, 
der alten Frau auch noch der Unterkiefer zer— 
trümmert. Die Köpfe waren mit Lappen, au⸗ 
ſcheinend von alten Kleidungsſtücken, umwickelt. 


theilt mit, daß der „Expreß“ nach den Au⸗ 
weiſungen Andrees das Depot Nordenjtid.ds in 
der Moſſelbay (Spitzbergen) inſpizirt und in 
Orduung befunden habe. Später wurde ein 
Proviantdepot für Andree auf der Roßinſel, der 
nördlichſten der „Sieben Inſeln“, eingerichtet 
und durch hohe Signalſtangen weithin kenntlich 
gemacht. Während der ganzen Reiſe des Dam⸗ 
pferd „Expreß“ herrſchten weſtriche Winde, ebenſo 
in den nächte Tagen nach dem Aufſteigen 
Audree's; Meiſenbach nahm deshalb an, Audree 
ſei in Sibirien niedergegangen. 

— Die Neger von St. Louis in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika tragen jetz 
Perrücken von glattem Haar wie die Weißen. 
Die Mode nahm ihren Urſprung bei dem mit 
einer etwas helleren Farbe begünſtigten Theile 
der Raſſe, welcher als weiß gelten möchte, und 
hat ſich nun auch auf Neger vom ſchöuſten 
Kohlſchwarz erſtreckt, die man mit den ſelt⸗ 
ſauſten Perrücken herumſtolziren ſehen kaun. 
Einige tragen rothes Haar, andere lieben eine 
mehr goldfarbene Schattirung. Neger, die. fait 
barfuß laufen, würden manches Andere ent 
bohren, nur um dieſer Mode zu huldigen. Die 


Das Wachstuch war feſt über Bruſt und Perrückenmacher von St. Louis haben jetzt alle 
Kopf gezogen. Frau Schultze hatte einen] Hände voll zu thun, um ihre Neger⸗Kundſchaft 
ſchwarzen Rock, graue Strümpfe und zu befriedigen. 

Schnürftiefel an, die Tochter ein grau — [Der Vierverbrauch auf der Erde.] Nach 


einer amtlichen Statiſtik werden, gegenwärtig 
17 700 000 000 Liter Bier auf der Erde gebraut. 
Davon kommen 5 000 000 000 Liter auf Deutſch⸗ 
ſchland, 4 790 000 000 auf Großbritannien und 
Irland, 3 200 000 0% auf die Vereinigten 
Staaten und 1850 000 000 auf Oeſterreich⸗An⸗ 
garn. Belgien braut und verzehrt jährlich 
1050 000 000 Liter Bier, Frankreich 840 000 000 
und Rußland 400 000 000. Kur 

o Sedenburg, 24. Auguſt. Der penſtonirte 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Kirchner von Nordfert 
hat ſich mit ſeinem Dienſtrevolber erſchoſſen, ans 
geblich wegen Kraukheit. } 

Paris, 23. Auguſt. Die hieſige Polizei 
verhaftete in einem Hotel garni im Faubourg 
Saint Martin den Stuttgarter Wäſchefabrikanten 
Karl Argauer, welcher ſeit mehreren Monaten 
von deutſchen Behörden wegen betrügeriſchen 
Bankrotts ſteckbrieflich verfolgt wurde. Die 
Auslieferung Argauer's dürfte unverzüglich Des 


willigt werden. 

Witebsk, 23. Auguſt. In der Stadt 
Newet hat eine große Fruersbrunſt gegen 200 
Häuſer eingeäſchert. Unter letzteren befinden ſich 
ein Kloſter und mehrere Staatsgebäude. Der 
augerichtete Schaden wird auf ungefähr 800 060 
Rubel geſchätzt. 


und ſchwarz karrirtes Kattunkleid, graue Strümpfe 
und ebenfalls Schnürſchuhe au. Die Kriminal⸗ 
polizei ließ die Erde vollends weggeräumen und 
ſtellte jo feſt, daß die Kiſten ſchon dageſtanden 
hatten, als die Erde hineingeworfen wurde, denn 
das Blut war durch die Kiſte hindurchgelaufen 
und klebte am Fußboden der Stube. Das 
Werkzeug, womit die beiden Damen ermordet 
worden ſind, iſt nicht gefunden worden. Die 
That iſt augenſcheinlich im Keller verübt worden, 
wohin die beiden Frauen von Gonczi unter 
irgend einem Vorwande gelockt zu ſein ſcheinen. 
Blutſpuren waren aber auch im Keller nicht 
weiter zu ſehen. Von der That hat Niemand 
im Hauſe etwas gemerkt. Frau Schultze hatte 
in ihrer Umgebung als Faͤktotum den ehemaligen 
einen Mann von 
etwa 50 Jahren, der in der Möckernſtraße 
wohnte. Auch dieſer iſt in der vorigen Woche 
noch einmal geſehen worden, dann aber auch 
nicht wieder zum Vorſchein gekommen. Ob 
Eöneczi die That allein oder mit einem Helfer 
ausgeführt hat, läßt ſich nicht beurtheilen, 
ebenſo wenig, ob und wie viel Geld oder Werth⸗ 
papiere er geraubt hat. Sämtliche Schlüſſel, 
uud der zum Geldſchrank fehlten, erſt am Dion: 
tag Nachmittag ging man daran, den Schrant 
durch den Fabrikanten Arnheim öffnen zu laſſeu. 
Die in der Wohnung ſonſt vorgefundenen Pa-“ 
piere wurden von der Kriminalpolizei beſchlag⸗ 


Eine Gerichtskommiſſion ſtellte Nach⸗ 


geſehen haben wollen, noch Sonntag Mittag im Defi 


findlia en Expedition Dr. Lerners, Meiſenbach, 3 


Bankweſen. 
Hypothekenbank in Hamburg. 


Aufſichtsrath hat beſchloſſen, den geſamten Reſt⸗ 
betrag der Aprozentigen Hypothekenbriefe der 
Serien 81—140 zur Verlooſung und Rückzahlung 


zu bringen. 


ECC 
VBörſen⸗ Berichte. 


Stettin, 24. Auguſt. Wetter: Schön. 
Temperatur + 18 Grad Reaumur. Barometer 


763 Millimeter. Wind: W. 


Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 42,80 bez. 


} Berlin, 24. Auguſt. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 


Spiritus loco 70er amtlich 43,40. 
London, 24. Auguſt. Wetter: Regen. 


Berlin, 24. Auguſt. Schluß⸗Akourſe. 


Preuß. Conſols 4% 103,60 
x 15 London lang 


3½ %% 103,75 Amſterdam kur 168,5 
de, de. 3 98,20 Paris ku: 8095 
Deutſche Reichsaul. 3% 97,60 | Belgien kurz 80,50 
Jar kei Pfandbriefe 3 100,60 | Berliner Dampfmüblen 139,00 
99,25 


o. 0, $ 0 Neue Da 2 
do. Neuländ. Pfdbr 31,94 100,80 een 
3% neuländ. Pfandbriefe 92 90 
Centrallandſch. Pfdbr. 3/0100 80 
„do. % 93 2% 
Malienifhe Rente 94 30 
do. 3% iſenb.⸗Oblig. 58,09 
Ungar. Goldrente 104,25 
Rumän. 1881er am. Rente 00,00 
Serbiſche 4% 95er Rente 65 60 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 27,50 
Mum. amort. Rente 4% 777 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 105 40 


(Stettin) „ 
„Union“, Fabrik chem 
Produkte 
Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
Fahrrad⸗Werke 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 10 
9 ½¼% Hamb. Hyp.⸗Bank 
unk. b. 1905 103,00 
Stett. Stadtanleihe 3½% 


do. do. von 1880 —,— . 
Mexitan. 6% Goldrente 9440 Ultimo-Sourfe: 
err. Banknoten zus Disconto-Eommandit 204,00 
17 40 


Ruſſ, Banknoten Caſſa 
do. do. Ultimo 217,00 

National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4% 105 10 


Oeſterr. & 
Dynamite Truſt 
Bochumer Gußſtahlfabrik 


228,50 


do. (100) 4% 102, C Laurahütte 

do. (1000 4% 10060 Harpener 191,75 

do. unkb. b. 1905 HiberniaBergw.⸗Geſellſch. 199 09 
x (100) 31% 98,10 Dortm. Union Littr, C. 102,60. 
Ur. Hüp.⸗A.⸗B. (100) 4% Oſtpreuß. Südbahn 97,10 


101,6° | Marienburg⸗Mlawkababn 83.60 


Stett.Bul ‚Act, Litir h. 17820 Mainzerbabn —.— 
Stett. Bulc.⸗ Prioritäten 178,50 | Norddeutſcher Lloyd 106 80 
Stettiner Straßenbahn 151,50 | Lombarden 87 75 
Petersburg kurz 216,40 | Franzoſen 147 4 
Londou kurz 203,80 | Luxemd. Prince-Henrib abn. 9,90 


Tendenz: Still. 
Paris, 23. Auguſt, Nachm. (Schlußkourjfe.) 
Ruhig. 


28 21 
3% Franz. Reute. 104,87 104,85 
e 94,45 94,10 
Portügieſem 22,00 —.— 
Portugieſiſche Tabaksoblig g 489,00 —.— 
4% Rumäne —.— —.— 
4% Ruſſen de 18999 —.— ER 
4% Ruſſen de 1894 .........- —.— 67,00 
3½% Rüſſ. All. —.— 102,00 
3% Ruſſen (neue) 95 80 95,75 
2% Serben Aare —.— ae 
3% Spanier äußere Auleihe. 62.00 6187 
Conbert. Türken 22,32 22.32½ 
Tülrkiſche Looſſ ee 116,00 | 117,00 
1% türk. Pr.⸗Obligationen ... 461,00 | 460,00 


Tabac Otto nn. } 
1% ungar. Goldrente 


8333,00 332 00 


Meridional⸗Ak tien 67100 672 00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn .... 741.00 —.— 
hn een ee en — —.— 
Bade rns d., TER —— 3705 
B.ide Parlatı. ku 
Bongue otteaane 592,00 591,00 
Credit Lyonnais 788,00 790,00 
eee ne ET AN 724.00 747,00 
Dane e, e ee 110,00 | 111,00 
Rio Tinto-Mktten......2..... | 582,00 | 582,00 
RobinfonsAlktien 20.22.20... 215,00 215.50 
Suezkanal⸗Aktieen 3284 3285 
Wechſel auf Ainſterdam kurz 206,00 205,87 
do. auf deutsche Plätze 3 » 1229; | 122,50 
do. auf Italie 5,00 4.75 
do. auf London kurz 25,15½% 25,15½ 
Cheque auf Lo nden 25,17 25,17 
do. auf Mabrid kurz 378,00 377,40 
do. auf Wien kurz 208,12 | 208,00 
Dane 2 2 era hedta 45.75 49,00 
Kih adopt ah mei 1 1% 


Hamburg, 23. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 35,25, per Dezember 
36,00, per Mürz 37,00, per Mai 37,25. 

Hamburg, 23. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Auguſt 8,75, per 
September 8,77 ½, per Oktober 8,82½, per De= 
Br 8,90, per März 9,10, per Mai 9,2212. 
Feſt. 


Bremen, 23. Auguſt. (Börſen⸗Schluß⸗ 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum = Bdrje,) 
Ruhig. Loko 5,055 B. Schmalz feſt. 


Wilcox 26½¼ Pf., Armour ſhield 26 ⅛ Pf., 
Cudahy 2.½ Pf., Choice Grocery 27 ¼ Pf., 
Whitelaber 27 ¼ Pf. Speck feſt. Short 
clair middl. loko 31 Pf. Reis feſt. 

Wien, 23. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 12,70 G., 12,73 B., per Früh⸗ 
jahr 12,50 G., 12,53 B. Roggen per Herbſt 
9,34 G., 9,36 B., per Frühlahr 9,45 
9,50 B. Mais per Auguſt⸗September —,— G., 
—,— B., per September⸗Oktober — . G., 
B. Hafer ver Herbſt 5,35 G., 5,40 B., 
Frühjahr 6,74 G., 6,76 B. 

Amſterdam, 23. Auguſt 
good ordinary 47,00. 

Amfterdam, 23. Auguſt. 
26,62. 

 WUinfterdam, 23. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine ſteig., 
per November 229,0. Roggen loko höher, 
do. auf Termine feſt, per Oktober 125,00, per 
März 131,00, per Mai 130,00. Rüböl loto 31,25, 
per Herbſt 30,37, per Mai 30,50. 

Antwerpen, 23. Auguſt. GEetreide⸗ 
markt. Weizen ſteigend. Roggen ſteigend. Hafer 
feſt. Gerſte feſt. 

Antwerpen, 23. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. 
u. B., per Auguſt 15,75 B., per Auguſt⸗ 
September 15,75 B. Ruhig. 

Antwerpen, 23. Auguſt. Schmalz per 
Auguſt 59,25. Margarine ruhig. 

Paris, 23. Auguſt, Nachm. Roh zucer 
(Schlußber icht) ruhig, 88% loko 25,50 bis —,—. 
Weißer Zucker feſt auf Käufe für fremde 
Rechnung und auf Deckungen für feſte An⸗ 
gebote. Schluß ruhig. Nr. 3, per 100 Kilo⸗ 
gramm per Auguſt 26,87, per September 
27,25, per Oktober⸗Januar 28,25, per Januar⸗ 
April 29,00. 

Paris, 23. Auguſt, Nachm. Getreide. 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, pet 
Auguſt 29,75, per September 30,05, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 29,25, per November⸗Februar 
28,60. Roggen beh., per Auguſt 19,00, per 
November⸗Februar 19,25. Mehl fallend, per Auguſt 
61,10, per September 61,25, per September⸗De⸗ 
zember 60,80, per November⸗Februar 60,25. 
Rüböl matt, per Auguſt 60,50, per September 
60,75, per September⸗Dezember 60,50, per 


* 


per 
ava⸗Kaffee 


Bancazinn 


124,25 
Barziner Papierfabrik 194,75 
210,25 


E 
= 


Berliner andels⸗Geſellſch. 169,90 
redit 2 


190 90 
193 4% 
175,30 


marck in Friedrichsruh angekommen. 


Januar ⸗ Abril 61,50. Spiritus feſt, per 


Der Auguſt 39,75, per September 39,75, per Sep⸗ 


tember⸗Dezember 39,00, per Januar⸗April! x 
— Wetter: Bewölkt. i 8 

Havre, 23. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hemburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Auguſt 43,25, per September 43,50, per 
Dezember 44,25. Behauptet. 

London, 23. Auguſt. An der Küſte — 
Weizenladung angeboten. 

London, 23. Auguft. 96proz. Ja vazucker 
11,00 feſt. Rüben⸗Roh zucken loko 8,75 
feſt. Centrifugal⸗Kubga — —. 

London, 23. Auguſt. Chili ⸗ Kupfer 
48,87, per drei Monate 49,25. 

London, 23. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schluß.) Sämtliche Ge⸗ 
treidearten feſt zu Eröffnungspreiſen, Stadtmehl 
31½—36 Sh. Schwimmender Weizen Käufer 
zurückhaltend, ſchwimmender Mais und Gerſte feſt. 

London, 23. Auguſt. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 48 Lſtr. 18 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 61 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Zint 
17 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 12 Kſtr. 17 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warkants 
44 Sh. 5 d. 

Glasgow, 23. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrauts 
44 Sh. 5 d. Warrants middlesborough III. 
40 Sh. 7½ d. 

Newyork, 23. Auguſt, Abends 6 Uhr. 

g 23. 2 


15 
Baumwolle in Newyork . 8,00 7,87 
do. Lieferung per November —,.— 6, 73 
do. Lieferung per Dezember —.— | 6,74 
do. in Neworleans —— 7 7⁰ 8 
Petroleum, raff. (in Caſes) | —-- | 6,15 
Standard white in Newyork —,— 5,75 
do. in Philadelphia.. —,— 5,70 
Pipeline Certificates per Sept. —,— 71,00 
Schmalz Weſtern ſtem .. —,.— | 49 
do. Rohe und Brothers.. —,— 5,35 
Zucker Fair reſining Mosco⸗ 
babs „ „ —.— 3,25 
Weizen flau. 
Rother Winter⸗Weizen loko . 108,00 110,00 
Ber ü tt nahen ansıetrs 105,50 107,50 
der Sebtember ,, 103,50 105,50 
ber lien at ee 102,87 104,62 
per Dez eme 101,50 103,62 
Naffee Rio Nr. 7 loko. .. —,— 6,87 
pe eee „6,50 26,50 
per November 6,60 | 6,55 
Mehl (Spring Wheat c ars) 4,35 4,35 
Mais willig, 
per Auguſt. 3387 350 
per September. 35,87 | 36,50 
per Dezember . . | 38,37 | 38,75 
D 9 „ —,.— 11,25 
r ., | 13,80 
etreidefracht nach Liverpool . | —,— | 3,75 
Chieago, 23. Auguſt. 
8 41. 
Weizen flau, per Auguſt .. 96,50 100,00 
per Seplende Seen 96,00 99,50 
Mais willig, per Auguſt. .. 30,75 31,12 
Bau per Auguft oo 200 20.1.8874] 8,677, 
5,37%], 


p eck short ela „ 587, 


Wollberichte. 
Wolle ſtetig, Garne 


Bradford, 23. Auguſt. 
ruhig, Stoffe beſſer. 5 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 24. Auguſt. Im Revier 5,55 
Mitter s ER 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Berlin, 24. Auguſt. Der Staatsſekretär 
des Reichsmarine-Amts, Kontreadmiral von 
Tirpitz iſt geſtern zum Veſuch des Fürſten Bis⸗ 
Nach dem 
Diner unternahm der Fürſt mit ſeinem Gaſte 
eine Ausfahrt. 

Wien, 24. Auguſt. Nachdem nun die Ver⸗ 
trauensmäuner der Deutſchen Böhmens ſowie 
der verfaſſungstreue Großgrundbeſitz beſchloſſen 
haben, an den Ausgleichskouferenzen nicht Theil 
zu nehmen, dürſte das Kabinet Badeni dem 
Kaiſer ſeine Demiſſion anbieten, die aber, da 
Badeni eruftlih an einen Rücktritt nicht denkt, 
vorläufig nicht augenommen, ſondern nach 
Wunſch der reaktionären Parteien durch eine pars 
tielle Kabinets-Rekonſtruktion gelöſt werden dürfte. 

Peſt, 24. Auguſt. Die Streikbewegung 
hat hier koloſſale Dimenſionen augenommen, es 
ſtreiken jetzt augenblicklich eirca 20 000 Maurer. 
Geſtern kam es zu blutigen Zuſammenſtößen, 
wobei viele Arbeiter und Poliziſten verwundet 
wurden. Die Polizei W in einem Com- 
mun qué, daß im Ganzen 410 Verhaftungen 
vorgenommen, zahlreiche Arbeiter ſchwer verletzt 
und 50 leichter verwundet worden ſind. 

Brüſſel, 24. Auguſt. Die vom hieſigen 
„Soir“ geſtern gebrachte Meldung, daß der 
deutſche Kaiſer gegen Ende des Jahres den 
Kieler Beſuch des Königs Leopold erwidern werde, 
entbehrt jeder Begründung, reſp. wird der Beſuch 
des deutſchen Kalſers in dſplomatiſchen Kreiſen 
als perfrüht bezeichnet. 

Paris, 24. Auguſt. Aus Petersburg 
wird gemeldet, daß Prinz Louis Napoleon dem 
Präſidenten Faure vorgeſtellt wurde. Letzterer 
unterhielt ſich beim Galadiner läugere Zeit mit 
dem Prinzen. 

„Temps“, „Journal des Debats“, „La 
Liberté“ veröffentlichen ſchwungvolle Feſtartikel 
anläßlich der Anweſenheit des Präſidenten Faure 
in Petersburg und betonen die angeblichen 
Vortheile, welche Frankreich aus der franko⸗ 
ruſſiſchen Allianz erwachſen würden und einen 
e Frieden für Europa in Ausſicht 
ellen. 1 
Paris, 24. Auguſt. Man iſt noch immer 
ohne Nachricht bezüglich des Kreuzers „Dupus 
de lome“, der beordert war, ſich dem Geſchiwa⸗ 
der des Präſidenten Faure anzuſchließen, nach⸗ 
dem der „Brüx“ in Folge eines Unfalles ge⸗ 
zwungen war, nach dem Hafen zurückzukehren. 

London, 24. Auguſt. Die „Times“ melden 
aus Konſtantinopel, daß die Olkomaniſche Vank 
nicht abgeneigt iſt, die Kriegseutſchädigung vorzu⸗ 
ſtrecken, wenn die europäiſche Finanzkontrolle ein⸗ 
eführt wird. 

95 Newyork, 24. Auguſt. Der amerikaniſche 
Geſandte in Madrid wurde von ſeiner Regierung 
beauftragt, bei der ſpaniſchen Regierung dahin 
vorſtellig zu werden, daß die in Gefangenſchaft 


gerathene Nichte des kubaniſchen Präſidenten 


isnero ihre Strafe von 20 Jahren Zwangs⸗ 
arbeit nicht anzutreten braucht. Sollte Spanien 
die Strafe aufrecht erhalten, ſo würde Amerika 
einſchreiten. 


rr .. 
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